
Planung für den Neubau der
Feuerwehrtechnischen Zentrale beginnt

Benötigte Lagerfläche essenziell für den atemschutzverbund – Baubeginn könnte nächstes Jahr starten

nung“bezieht sich aufdie konse-
quente Trennung von Arbeits-
bereichen mit kontaminierter
Ausstattung und den übrigen
„weißen“ Räumen.
Der Kreistag stimmte dem

Großprojekt im Herbst zu.
600.000Euro anPlanungskosten
wurden im Haushalt eingestellt.
Bislang war die Haushaltspla-
nung noch vorläufig, denn die
Zustimmung des Landesinnen-
ministeriums fehlte. „Vor weni-
gen Tagen haben wir unsere
Haushaltsgenehmigung durch
dasLanderhalten, und somit en-
det die damit verbundene vor-
läufige Haushaltsführung Ende
März. Dann können wir die Pla-
nungsleistungen ausschreiben
und vergeben“, sagt Laaß.
Wer am Ende das neue FTZ-

Gebäude baut, ist auch noch of-
fen. Diese Planungen schreiten
ab April voran. „Es wird not-
wendig sein, eine Untersuchung
zu starten, ob der Bau über eine
Beauftragung einzelner Gewer-
ke oder über einen General-
unternehmen wirtschaftlicher
ist“, gibt der Kreisssprecher be-
kannt und verweist auf die gute
Zusammenarbeit beim Neubau
des benachbarten Kreishauses
II, das für 13,5 Millionen Euro
gebaut wurde. Hier agierte das
ausführende Bauunternehmen
August Prien als Generalbau-
unternehmen. Wie viel Zeit die
Planungsphase jetzt in An-
spruch nehmen wird, bleibt
ebenfalls offen. Erste Kreisrätin
Bettina Conrady hatte bei der
Vorstellung der neuen Atem-
schutztechnik für die Peiner
Feuerwehren bereits angekün-
digt, dass bereits eine Machbar-
keitsstudie vorliegt. Wenn alles
gut laufe, könne mit dem Bau ab
nächstem Jahr begonnen wer-
den, so Conrady.
Die Erweiterung der FTZ ist

bereits länger imGespräch.Aus-
löser sei unter anderemeine Stu-
die der Deutschen Gesetzlichen
Unfallversicherung von 2021,
die den Umgang mit krebserre-
genden Stoffen bei Feuerwehr-
tätigkeiten zum Gegenstand
hatte. Es wurde festgestellt, dass
eineAufnahmeüber giftige Stof-
fe – es handelt sich umpolycycli-
sche Kohlenwasserstoffe (PAK)
über die Haut möglich ist. Zu-
dem wurde von der Internatio-
nalen Agentur für Krebsfor-
schung im Jahr 2022 die Arbeit
von Feuerwehrpersonal als
höchst krebserregend einge-
stuft. Eine durchgeführte Ge-
fährdungsbeurteilung habe er-
geben, dass der Schutz der Mit-
arbeitenden nur durch eine bau-
liche Umgestaltung und Erwei-
terung gewährleistet werden

Peine. Benutzte Geräte abge-
ben, neue Ausrüstung direkt
mitnehmen: Das soll mit dem
Neubau der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale (FTZ) an der
Werner-Nordmeyer-Straße in
Peine bald möglich sein. Die
Ortsfeuerwehren geben nach
Brandeinsätzen die Atem-
schutz-Ausstattung zur Reini-
gung und technischen Prüfung
in der FTZ anderWerner-Nord-
meyer-Straße ab. Die geplante
Erweiterung ist notwendig, weil
es derzeit keine entsprechenden
Lagerflächen gibt. Aktuell dau-
ert es einige Zeit, bis die Feuer-
wehrleute ihre kontaminierten
Gasmasken, Sauerstoffflaschen
und weitere Schutzausrüstung
nach einem Einsatz gesäubert,
überprüft und befüllt zurückbe-
kommen. „Manche Feuerweh-
ren sind nach einem Einsatz
nicht vollständig einsatzbereit,
weil sie auf ihreAusrüstungwar-
ten müssen“, sagt Fabian Laaß,
Sprecher der Peiner Kreisver-
waltung.
Um diesen Vorgang zu be-

schleunigen, forciert die Kreis-
verwaltung eine Erweiterung
der FTZ und hat dafür 3,8 Mil-
lionen Euro an Planungs- und
Baukosten angesetzt. Die Pla-
nungsphase startet im April,
doch einige Eckpunkte des Pro-
jekts sind für die Verwaltung be-
reits klar: „Der Bau soll auf der
Mitte des großen Parkplatzes
entstehen“, erklärt Laaß. Das
Herzstück des Neubaus soll die
Reinigung der Feuerwehr-
Schutzausrüstung sein und hat
gleichzeitig weitreichende Fol-
gen. Kreisbrandmeister Rüdiger
Ernst unterstreicht, dass mit
dem neuen FTZ-Gebäude die
Feuerwehren als Verbund zu-
sammenwachsen können.
Durch die Lagerflächen soll es
künftig möglich sein, dass ge-
nutzte Geräte an der FTZ direkt
gegen neue, einsatzbereite Gerä-
te getauscht werden können. So
wie es sich schon lange beim
Schlauchverband bewährt hat.
„Das Wichtigste wird die

Schwarz-Weiß-Trennung sein.
Man kann sich das Ganze wie
eine Spülmaschine vorstellen,
die man von beiden Seiten be-
dienen kann. Auf der einen Seite
kommt die kontaminierte Aus-
rüstung rein, und auf der ande-
ren Seite kann neue und einsatz-
bereite Ausrüstung entnommen
werden. Das stärkt den Atem-
schutzverbund, weil die Einsatz-
kräfte nicht mehr eine Woche
auf ihre Geräte warten müssen“,
erklärt Fabian Laaß. Die soge-
nannte „Schwarz-Weiß-Tren-

Von Gunnar Lonnemann könne.
Die kreisangehörigen Ge-

meinden, die Stadt und der
Landkreis Peine haben sich dazu
entschlossen, einen gemeinsa-
men Atemschutzverbund zu
gründen. Eine Voraussetzung
für die Gründung des Verbun-
des ist der Einsatz von einheitli-
cher Atemschutztechnik bei den
Feuerwehren. Durch den Atem-
schutzverbund soll gewährleis-
tet werden, dass die Wehren so-
fort eine neue Atemschutzaus-
stattung entgegen nehmen kön-
nen, unterstreicht auch Landrat
Henning Heiß (SPD).

Jörg Munzel von der ftZ prüft und reinigt die atemschutzmasken
der ortswehren in Peine. foto: ralf Büchler
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